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macht CIM Gemeindepfarrer mıt der VVERKSTATT£ )as hat die Rédak—
tion ich gefragt. Nun, die Antwort ist leicht: Fr Hest sie!

VVas macht der Gemeindepfarrer mit A} der schönen Schwulen Theologie?
Fine gute Frage! Fine einfachere hätte 5 nicht seIn Kkönnen? Vor allem Im Rlick
auf die pannung, ass In vielen Kirchen Schwule dl nicht oder 11UT versteckt
Gemeindepfarrer seın können.

In diesen Tagen tobte der ST In Frankfurt. Dabei uch eın lesbisch-schwur-
er Gottesdienst. EIN Kleines Häuflein WarTtr das S51e sind nicht fromm, die Schwe-
stern abe ich ich dort wohlgefüfilt? Fher niıcht. HIN erster Verdacht: Nicht
e1n theologischer Richtungsstreit hestimmt meln Verhältnis »Gemeinde«,
sondern die Frage, ob ich ich dort wohlfühle.

ch hin Gemeindepfarrer In der fünftgröfsten hessischen Stadt. UJnd Gefängnis-
pfarrer. Ich hetreue die Gefangenen n Abschiebehaft. Vorher War ich für einıge
Onate Landpfarrer übrigens gernNn Fin Orf. Nebendran eIn grofßes psycChlia-
trisches Krankenhaus (in dem die melsten Kollegen Im Dekanat keine ertretungs-
dienste machen wollten). Also Dorfpfarrer und einmal im ONa gS-
halber In der Psychiatrie. In dieser Gemeinde KonNnNte iCh nicht bleiben, da der
zuständige Propst keine schwulen Pfarrer auf dem Land gebrauchen kannn In
den offiziellen Begründungen liest sich das ann ber BG anders.

Outing
Meın Kirchenvorstand weils, Aass ich schwull bin Und ich in mır ziemlich SI-
cher, ass der Buschfunk das auch weitergetragen hat- ber 11UT cselten erkun-
digt sich jemand Y eiß meıInem Freund. [a er nicht hier wohnt uınd In der
»Gemeindeöffentlichkeit« uch 11UT celten auftaucht, wird er nicht wahrgenom-
men Das mitmenschliche Interesse einer Freundin der Frau ware wahr-
scheinlich intensiver. Wenigstens erledigen sich die Anspielungen ass
der Pfarrer bestimmt och die Richtige findet«. Im täglichen Umgang werde ich
WIEe eın Alleinstehender behandelt. elistens in ich T froh darüber, ber
manchmal argert E mich auc.h. Ich hin jemand, der für lle undjedes Interesse
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aufbringt ber Wer fragt ach mir? Pfarrerschicksal? Im nas habe ich ich
nicht geQutel das IST [Tr iunsicher Nicht sehr der Gefangenen
her der Beamten Sie sind CS denen ich nicht zutraue ass SI NIr
weiterhin unbefangen begegnen.

Fhbenfalls nicht geoutet War ch ı[ der Dorfgemeinde. Finerselits der
starken evangelikalen Fraktion, andererseits el die Obrigkeit nicht wünsch-

Meın geheimes Interesse War Erst sollen Ss1e Iich und Arbeit wert-
schätzen Ich will nicht ber vorgefertigte Kamme geschoren werden ehe ich
selbst ich äußern annn Ich weils, ass viele Kollegen diese Schiene fahren.
Und ich habe gewWUuSsSstT, ass ich damit erpressbar werde. Ich hätte nicht B
dacht, Aass das PAdSsilerenN würde. [JDer Anlass ISst banalı Fine Mietstreitigkeit
mıt dem Vermieter, der Unrecht die Kaution einbehält Demnächst wird der
Streit VOT Ciericht au  n Der Vermieter hat versucht ich LT Verzicht
Zzu bewegen, indem Sr droht ich denunzieren uch das ird cdas Gericht
Deschäftigen Wahrscheinlich hat mich dieser rger mehr Nerven geko-
stei als SIM Offensives Outing Mir stellt sich die rage Wie WadlTe die (Ge:
schichte weltergegangen, WEn ich och dort ware?

I Gemeindearbheit

ES gibt Schwule | UNseren (jemeinden Mehr als Man traditionell annımmt
ber S16 tauchen nicht auf Hıer Offenbach IST 5 leichter, ihnen begegnen
als auf dem orf ber uch dort oibt S11 Ich habe VOoT' ihnen erfahren hinter
vorgehaltener and 5{16 ber nicht getroffen e|] 516 WEBBEZOBEN ind Iso
War dort das Thema Homosexualität stärker das Gespräch MIT Angehörigen
der Bekannten FS liegt auf der and ass C{ schwuler Pfarrer, selbst wenn er
nicht geoOutet IST diesem Gespräch andere Schwerpunkte seizen ird als SIM
heterosexueller CIN Beispie! 11dg das erläutern Ich habe einmal erleht WIE &T7}
Pfarrer CIMn JUNBES aar getraut hat Ich eiß nicht die beiden geheiratet
haben FG heilst der Mann früher homosexuelle« BCWESEN Der Pfarrer schenki
Ihm der Traupredigt INe Rosenschere, »clie hösen Triebe rechtzeitig radi-
al herauszuschneiden« uch IiNe Möglichkeit Ich WaTe jebsten aufge-

Nie könnte ich ich diesem Mannn anvertrauen
Ich habe mMIt Jungen Schwulen tun wieder mal Und erlehbe ich

WIEe SIE das Coming OUut melstern, aber einmal uch WIE 5611 Coming Out
abgewehrt hat uch das werde ich respektieren Wahrscheinlich IST der VWeg

schwulen Pfarrer leichter als heterosexuellen Schwule Theo:
‚ogie aiß Coming out-Erfahrungen Um Befreiung den Mult AEIT: Befrei-
UNgS, die EWONNENE Freude ber uch die ngs VOr der Freiheit Und
freut ich natürlich ass [T1Al) iIch für vertrauenswürdig erachtet

Ich hoffe, ass ich als schwuler Mann SIn einladender Gemeindepfarrer bin
ber ich 16 nicht ob das IST Der Alltagskompromiss lautet WIeE schon
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gesagt Wır begegnen Uuns als asexuelle Wesen ich ihnen und SIE Mır. Genau-
wWwIıe übrigens die melilsten Alltagsbegegnungen verlaufen. der erkennt Je:

mand Hei einem Besuch die alte, schon lange verwitwete Frau als sexuell He
dürftigen Menschen? DIie Freuden und die Schmerzen, ber die geredet wird,
sind andere. DITZ Bewältigung des Lebens ıst individüell.

Als Gemeindepfarrer spreche ich 11UT selten ber Schwule und Lesben. ber
ich achte csehr sorgfältig darauf, ass sIe sich In memen Gottesdiensten, me1l-
lNle Unterricht, meInen Öffentlichen Äußerungen wiederfinden können. Ich
weilß, Cn sSIEe da seln OÖnnten. Und ich will Konfirmand/inn/en, die auf dem
Weg In hre sexuelle Identität sind, keine zusätzlichen Steine In den VWeg jegen.

In meınner Gemeindearbeit kommen Schwule und Lesben aum öffentlich
Vo  z Nur In Gesprächen. [)as finde ich schade. Gern hätte ich sIe hei mMır Im
Haus. Zeigen, ass eE5 Uuns gibt Nicht NUur beim SE
A meme Gemeinde keine schwule ISt, heißt andererseits nicht automa-

tisch, Aass sIe Ine heterosexuelle sSeI Viele Menschen kommen allein, stehen
allein. Und für ihre sexuelle Orilentierung hat sich oft Jange niemand mehr inter-
essiert. Ich il gemeinsame Bereiche des Lebens suchen, die kommunizierbar
sind [DDie sexuelle Orientieruhg gehört meist nicht azu der hat jemand Vo  .

uch schon einmal jemand ber Sexualität Im Alter, die unbeachteten Sehn
süchte Verwıtweter der n Fhen Vereinsamter nachgedacht?

An Pfingsten habe ich die Zärtlichkeit (‚ottes gepredigt. Vom eIls Gottes,
der UuNs berührt, ergreift, anfasst, wWwıe eın WarTrrner Sommerwind ber die nackte
Da streicht. Selten habe ich Ine solche pannung Im aum empfunden. BES
Echo War DOSILIV. EIn Einzelfall. Miıt Grenzen, ich eiß VWer ()I] der
Liebe predigt, lehrt die Menschen bredigen, nicht jeben.

ber Schwule Theologie |ässt sich predigen, einer Bahz traditionellen ( 3@-
meinde.

I7 Der hbesondere Blick

Als schwuler Pfarrer werde ich alls Banz den Erwartungen entsprechen, die Nan

einen Gemeindepfarrer hat Wenn ich raue, ird mancher sich wundern,
vielleicht schmunzeln. FS ist eben nichts, das sich In menner XIistenz findet. Ob
sich eIiwas ändert, wenn die Eingetragene Partnerschaft kommt? die Diskus-
SION annn Segnungen wieder geführt wird? ich ann einmal grundsätz-
lich mMit memem Kirchenvorstand reden muss? Werden die Kirchen überhaupt
nachgefragt? Ich fürchte, ass das Interesse Segnungen ber Finzelfälle nicht
hinausgeht.

Ich Hin immer e1n wenig anders. [)as ıst mir uch wichtig. Ich versuche,
nicht gahz und dr Im Gemeindepfarramt aufzugehen. Jer werden viele WI-
dersprechen, die gern Gemeindepfarrer sind. [ )Iie hre Gemeinde selt vielen
Jahren begleiten, dort verwurzelt ind Ich suche mmer wieder e1nNn Stück
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Außenseiterposition. | )as Gefängnis. der vorher die Psychiatrische Klinik. Ich
fürchte vielleicht, ich Könnte Ich n der Bürgerlichkeit verfangen. Iso suche
ich den Kontakt denen, die gesellschaftlich den Rand gedrängt werden;
zugleich denen, die Iine SahzZ andere Lebenserfahrung mitbringen. Ctwas, das
ich selbst nicht kenne, auf das ich neuglerig bin Ich weiß, ass ich uch In der
CGemeindearbeit Randständigen begegne. Alten, Kranken, Sterbenden und H ın-
terbliebenen. Immer mal wieder. jel Ööfter jedoch verwalte ich Besitz und OTrgd-
nıIsIere den Alltag. Vielleicht raue ich UunNnserer Kirche uch nicht Banz Z mit
schwulen Pfarrern unbefangen umzugehen. Und daher die Scheu, ich hun-:
dertprozentig INS Zentrum kirchlicher Arbeit, das Gemeindepfarramt (das sehe
ich tatsächlich SO!) begeben.

Nicht zuletzt: FS macht ich interessant. Die Arbeit »alnı Rand« verleiht dem
Paradiesvoge! Ine weltere schillernde Feder.

Und UNSeTeEe Gemeinde, ist sSIE für Schwule interessant? Manchmal fürchte
ich, ass SIE das nicht ISst. FS gibt hier keine schwule Infrastruktur. Aber &65 gibt
einen schwulen Pfarrer. Fur ich ware das eın Grund, mır die Sache einmal
anzusehen. FS gibt einen Ton, der Schwule nicht ausschließt.

Wır sind Ine traditionelle (Gemeinde. unge Schwule werden sich abwen-
den wıe die anderen uch das lehrt die Statistik. Ein Schwerpunkt schwulen
Lebens werden wır hier niemals seln, dafür llegt Frankfurt nah Und Z-
dem möchte ich werben für die Kirchengemeinde am Wohnort. Die Schwulen,
die ı1er leben, Hauser gebaut haben der gekauft, ich hätte sie SCHI »IM BOOtTt«
mMmıt a|| der Lebenserfahrung, die SIEe mitbringen. Ich möÖöchte damit werben, ass
auch die Kerngemeinde Iinteressant ıst. [ )Ie Alten, die Traditionellen, die inge

SIie alle bringen ihr l eben mMit. /usammen Ist das en großer Reich
l  3 Und 5 ird UuNnSs gelingen, das Ins Gespräch Dringen, Mır sind SIE ans

Herz gewachsen, die Jreuen. ber sIEe werden wentger.
Ich weils, ass Schwule sich SE gemeinsam engaglieren. L esbischwule (5O:

tesdienste haben ihren eIiz ber möchte ich das immer haben? [Die BaY
cCommunity rückt und feiert. Die ewegung, die politischen Aspek-

treien dabe!l In den Hintergrund, DITZ Botschaften der lesbischwulen (jottes-
dienste ähneln sich. Woher kommen eue Impulse? Wer verhindert, ass schwule
Richtungsgemeinden Langeweile sterben? Ich glaube, wır brauchen das Hreite
Spektrum cdes Lebens, fruchtbar bleiben.

Wohin wird 5 führen, WEeTNlN jede Gruppe ihre eigenen Gottesdienste eiert?
Die Kulturell Interessierten, die Musikalischen, die Arbeiter, die rrauen, die Schwu
len (mit der ohne Lesben?), die Friedehsbewegten, die Fine-Welt-Christen und
die übriggebliebenen fulßkranken Alten?



chwule, Lesben und ihre (Jemeinden

Schwule Theologie der Gemeinde

Meınne CIBENE Biographie IST CIMn Teil Schwuler Theologie Ich mMuUusstie ich selbst
verleugnen, wollte ich keine Schwule Theologie treiben jel davon IST omm
unizierbar Nicht MNUur die Antworten [Die Haltung DITZ rragen, die gestellt WeTr
den FaG zeichnet die Schwule Theologie aAUuUs$s Vor WEl Jahren 99 / habe ich
[TF dieser Stelle schon einmal Gedanken diesem Thema gemacht da
mMmals als arbeitsloser Theologe Ich will das nicht alles wiederholen, vieles WUurT

de ich wieder BEeENAUSO
chwule Christen der Kirchengemeinde welches ekklesiologische ara

digma |ässt sich da inden? |)enn ich suche Ja INS das die Schwestern nıcht |
die Zirkel der Winkelmessen treibt Grundsätzlich ıtnNert 207218 ja SE das Gleichnis
Vo Unkraut unter dem Weizen, die Kirche als COFrDUS DermıXtum he
schreiben DIie Kirche der Zeıt das 1ST ben gerade nicht die Gemeinschaft der
Heiligen, WIE vielleicht einmal Reich (jottes sSenm annn S0 WIE uch Jesus Ja
nicht MT Schar kultisch VEINECT, moralisch ntegerer Menschen durch (ahtaa
und ach Jerusalem sCZUgECN ST Kirche, das IST eI7 bunter Haufen, 1INe Schar
mehr der WENISECT Gläubiger Fin (Irt dem uch Fragende willkommen sind
und Suchende Was suchen cIE Gottesbegegnung? der einfach Heıimat?

Nun, das Bild Vo Unkraut Weilzen die Gefahr | sich dualistisch
ausgelegt werden [ )ann gibt weiterhin die wertvolle Frucht und das Un
kraut das 115 Feuer gehört Eingeschränkt durch den eschatologischen Vorbe
halt Aass nicht UunserTer Anmalsung gegeben IST das INe VO anderen
chelden nter diesem Modell Öönnten Schwule durchaus Von konservativen
Kreisen als das geduldete Unkraut toleriert werden Ich selbhit bin überzeugt
ass hier INne individuelle existentiale Interpretation aNgeMESSEN IST Nicht ob
ich Frucht bin der Unkraut sondern ass ich beides [MEeINeTN Herzen
Wertvolles und Ungelegenes. Manches bringt mich Oott und den Menschen
näher, anderes stellt sich geradezu | den Weg. ach Luther ist die Sünde die
Selbstverkrümmung des Menschen || sich selbst.

EIN anderes Bild her ungewöÖhnlich ! ekklesiologischen UÜberlegungen sind
die Gileichnisse VOo Schatz | Acker und der kostbaren Perle Warum nicht LYV-
Dologisch verstehen Können nıcht WIT Schwulen 17 Reichtum für traditionelle
Strukturen seIin? Nun ich werde nicht alles hier Stich lassen, CINZIE die
Perle Nicht vertrautien Gesichter verkaufen den Acker
MI dem schwulen Schatz erwerben ber ich Ware sehr froh WEl E l

[NEelNel Umfeld | mMmMeIner Gemeinde, | ImmMeInen Stadtteil diesen Schatz gäbe
Wır Jlle würden

[JDas Bild Von der kostbaren Perle ird keine Entscheidung bringen [ der Fra
DC, 018 Schwule sich | CcIgeNeN Gemeinden finden der ihre Möglichkeiten |

den bestehenden Strukturen suchen sollen FINe Antwort jefert SOWIESO nicht
die Theologie, sondern das Leben er einzelne 111US$5 überlegen, [171US$S$5 aUSDTO
bieren UNd darf sich verändern Was hilft Zu L eben? Wo kann ich einen lau
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ben leben, annn ich VOIT)] ihm sprechen, AaSss ich mMmich gut aufgehoben
weilßs? amı Sind wır och lange nicht Ende

Was macht eIn schwuler Gemeindepfarrer MIt selner Schwulen Theologie
angesichts der traditionellen (Gemeinde? Einmotten? VWas macht der CGemeinde-
pfarrer mıit der VWVERKSTATT? Abbestellen?

eın DIIS VVERKSTATT ljest el UJnd Schwule Theologie treibt 3E Mlit lfreude.
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